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Deutſchland. 

Berlin, 3. November. Ueber die Urſache des 
Schiffbruch, den der Dampfer „Herder! un- 
dom lüngft bei Kap Race erlitt, äußerte ſich nach einem 
In- amerikaniſchen Blatte ein kompetenter Bremer Ser- 
zelle mam: „Kapitän Tiſchbein vom „Herder“ wollte 
ach! wahrſcheinlich eine ſchnelle Relſe machen, well er 
chenden Weg über Kap Race, welcher der kürzeſte if, 
dä wählte. Die öffentliche Meinung zwingt förmlich 
beſdie Schiffekapttüne, die kürteſten Routen eimuſchla 
odel gen, und viele derselben können dieſem auf fie aus 
Mal geübten Drucke jo wenig widerſtehen, daß fie ſich 
ane Wefahren ausſehen, die auf anderen Routen richt 
dab ſe bäuf g find. Kapitän Tischbein iſt im Uebrigen 
wig dn jegr fähiger Mann, und eine ander: Uiſacht 
alt dann auch leicht möglich fein, z. B. Stromver⸗ 

letzung oder Kompaß⸗Abweichung. Mein Kompaß 
© ir zweimal in Folge der Einwirkung des Nordlichts 
ball abgewichen. Der leidige Schnelligleits -Wettetfer 
und der Linien hat indirekt auch zu dieſer Kataſtrophe 
bußt beigetragen. Wollte die ſogenannte öffentliche 
dark Meinung doch endlich eine ſichere und langſamere 
und Uederfahrt einer gefahrvolleren und ſchnelleren vor⸗ 
ſinkſziehen.“ 
ein — Die heutigen Nachrichten aus den Ueber 
aber ſchwemmungsgebieten in den Alpen reſumixen bie 
auf! Waſſerſchäden, die ja allerdings fürchterlich find und 
dat regſtt Milleldsbethätigung zur Pflicht machen. 
das Neues Unheil brach nur über das Möllthal herein, 
zu über das ein zwölfſtündiges Gewitter und Südoſt⸗ 
wind mit Regen herabdrach. Viele Erdabrutſchun⸗ 


Na⸗ gen find in Folge deſſen vorgekommen, die Straßen 
rein wurden zerſlöct, Häuſer demolirt und der Verluſt 
vel zweier Menschenleben iſt zu beklagen. 

fen.. — Der Pariser unter- 


Rongreß zum Schu 
beitung eints internationalen Vertrage-Entwun fes 
geführt, der nun den Regie ungen zur Prüfung 
un und Genehmigung unterbreitet werden fol, Die 
zung deutſchen Delezisien, Geheimer Ober-Poſtrat) Dam⸗ 
der“ bach und Regierungsrat) Kapitän a. D. Donner, 
nen traten die Heimrelſe bereits wieder an. Allgemein 
An- wird zugeſtanden, daß die beutjchen Vertreter ein 
mel deſonderes Verdienſt an den Reſultaten des Kongreſſes 
ein haben, und namentlich lobt man nach der „Poſt“ 
tes zühmend die tiefe Sachkenntulß und den hohen vr 
nem mut laden Takt des Geh. Ober- Poſtraths Dambach 
ut del den Dibatten. 
5 — Der ſeitens des Reiche kanzlers gegen Herrn 
ae pfofeſſor Mommſen eingeleitete Beleldigungeprozeß 
da te alſo demnächſt noch einmal, und zwar vor 
da“ dem Landgericht I Berlin zur Verhandlung kom 
Ste. men, nachdem das Reichsgericht gestern das frel⸗ 
vas sprechende Erteuntuiß des Landgerichts Il Berlin 
bite] aufgehoben und die Sache an bie eiſte Inſtant zu⸗ 
hen rücverwieſen hat. Herr Mommſen war bekanntlich 
mer angellagt, den Reichskanzler dadurch beleidigt zn 
nes haben, daß er in einer Wahlrede in Charlottenburg 
— in Herbſt 1881 die neue Wut ſchafte politik als 
rei- eine Politik des Schwindels bezeichnete. Wenn der 
erſte Richter, jagt nun das reichs gerichtliche Etkennt⸗ 
ing mi in feinen Motiven, feſtſtellt, der Vorwurf, dit 
hen, aut Wirthſchaftspolltik jet eine Politik des Schwin⸗ 
ratz dels, treffe alle Diejenigen, welche die Durchführung 
an- ales Politik in die Hand genommen haben, und 
an. Fabel auch aneſpricht, daß der Fünſt Reichs karzler 
en. Bertreter der Wirthfepaftepniitit fet, jo mußte er zu 
igt. dem Schluſſe gelangen, daß mit dieſem Paſſus der 
— Rede Fürſt Bismarck ebenfalls beleidigt ſei. Daß bei 
Beleidigung einer Mehrheit von Perſonen bie ein- 
bat zelne beleidigte Perſon beſonders bezeichnet ſein müſſe, 
ter ſei ein Rechtsirrthum. 
or- — Ueber das Schreiben des Finanzminiſter 
32 Bitter an das Wahlkomitee des Krelſes Kreuznach ⸗ 
der Simmern, den der ehemalige Finanzminiſter früher 
iſt vertreten hatte und wo er wieder aufgeſtellt war 
ens und unterlegen iſt, weil er die Stimmen der Ultra⸗ 
em montanen in Folge jenes Schreibens gegen ſich 
der hatte, wird der „Nat.-Zig.“ von zuverläſſiger Seite 
tut berichtet: Der Minister hat in jenem Schreiben 
die allerdings bemerkt, bei der Wahl des Fürſtbiſch ofs 
zur von Breslau ſcheine ein ſchwerer Jerthum vorge⸗ 
de- waltet zu haben, da ſonſt die Frage der gemiſchten 
m“ Ehen nicht in der Art, wie es geſchehen, von idm 
aft Hätte aufgenommen werden können; es fei die Mei- 
le, nung des Miniſters, die Regierung werde ihre bis- 
berige milde Prax ss ſolchen Erfahrungen gegenüber 
kaum aufrecht erhalten können. Dagegen hat Hert 
Bitter nicht ausgeſprochen, daß er jetzt nicht einmal 
die diskretionären Gewalten bewilligen würde, ob- 
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Sonnabend, d 


ſchon die an das bezügliche Geſetz geknüpften Er 
wartungen der Staatsregierung keine Erfüllung ge ⸗ 
funden haben. In dem Schreiben iſt erklärt, daß 
der Miniſter den konfeſſionellen Frieden auf dauer⸗ 
hafter und gegemjeitiger Grundlage erſtrebe, dagegen 
Zugeſtändniſſe uur für gleichwerthige Gegenleiſtungen 
gerechtfertigt erachten könnt, daß er der vom Fürſten 
Bismarck vorgezeichneten desfallſigen Politik beige⸗ 
flimmt habe uad beiftimme und jede Schwäche des 
Staats bedauern würde. 


— Unter den Vorlagen, welche dem binnen 
Kurzem zuſammentretenden Landtage gemacht wer⸗ 
den, fiadet ſich der Geſetzentwurf betreffend bie 
Zwangevollſtreckung in das unbewegliche Vermögen 
im Geltunge bereiche der Grundbuchordnung vom 
5. Mai 1872. Ueber dieſe Materie beſtehen zur 
Zeit abweichende Vorſchriften für die einzelnen Lau⸗ 
desthtile; dieſelben ſind durch das Geſetz vom 
4. März 1879 mit der neuen Reichsjuſlizgeſetz 
gebung in Einklang gebracht worden. Bei der 
Berathung dieſes Geſetzes forderte jedoch das Ab- 
georonetenhaus die Regterung auf, die Beſt m ⸗ 
mungen über das Verfahren bei der Zwangs⸗ 
vollſtreckung für die ganze Monarchie einheitlich 
zu regeln. Die Vorlage entspricht dieſer Aufforde- 
rung wienigſtens ſoweit die Grundbuchordnung in 
Geliung iſt. 

— Die „Rigaiſche Zeitung“ theilt eine Probe 
mit, wie die „nationalen“ Kreiſe in den ruſſiſchen 
Oſtſerprovinzen die Blätter zu vernichten ſtreben, 
welche nicht gerade in ihr Horn ſtoßen. Die in 
lettiſcher Sprache erſchein ende „Kündia“, ein land⸗ 
wiürthſchaftliches Blatt, verdammte nämlich ſtets die 
wüſten Agitationen, und jo wurde denn in dem 
landwürthſchaftlichen Verein von Pirnau das Geſuch 


} ſogar gefährliche Dro⸗ 
hungen gegen ihn ausgeſtoßen. Dies iſt zwar nur 
ein kleines Zeichen der Zeit, aber aus allen Be⸗ 
richten geht hervor, daß nicht nur der Gegenſatz 
zwiſchen Deutſchen und Letten, ſondern auch zwiſchen 
den Nationalitäten ſelbſt ſich mehr und mehr ver⸗ 
tieft. Die Brandſtiftungen und Agrarvel brechen 
nehmen überhand; es fehlt nur noch die geheime 
Organiſatton einer „Monoſchein⸗ oder ſchwarzen 
Bande“, und Irland iſt vem ruſſiſchen Kulturland 
um keinen Schritt mehr voraus. Es iſt ſehr be ⸗ 
zeichnend, was die „Mitauer Ztg.“ an leitender 
Stelle ſchreibt: 

„Daß wir des Daches über und, daß wir un⸗ 
ſerer Hab und Gut keinen Tag und leine Stunde 
mehr ſicher find, an den Gedanken daben wir uns 
durch die fortwährenden Brandſtiftungen nun ſchon 
ſeit geraumer Zeit gewöhnen wüſſen, fo daß Mel- 
dungen von neuen Brandſtiftungen Den, der nicht 
dirett dadurch betroffen worden, kaum webr beſon⸗ 
ders zu erregen vermögen, Angriffe auf unſer Le 
ben aber waren bis jetzt doch immer noch verein⸗ 
zelte Ausnahmefälle; nun fangen aber auch dieſe 
Frevelthaten ſich zu mehren an. Und dieſe aus 
dem Hinterhalte abgefenerten Schüſſe gelten nicht 
als perſöuliche Rachealte einem Baron Hahn oder 
einem Baron Meyendorff, nein, einem Jeden von 
uns gelten ſie, einem Jeden, der noch mit Liebe an 
feiner Heimath, an einem geordneten Gemeinweſen, 
an Recht und Geſetz hängt. Und doch ſind wir 
wehr⸗ und machtlos dieſen Angriffen gegenüber, 
doch können wir nichts tbun, als unſere Entrüſtang 
und uuſer Entjepen äußern und in Sorgen und 
Schrecken, in unthätigem Schweigen die Zu unft an 
uns herankommen laſſen.“ 

Der leßte Satz bezeichnet klar die Lage, in 
welcher ſich die deutſchen Behörden in den Oſtſee⸗ 
provinzen der Allmacht des revidtrenden Senators 
gegenüber befinden. Man muß ſich noch wundern, 
daß die angeführten Worte in der unter Zenſur 
ſtehenden „Mitauſchen Zeitung“ überhaupt haben 
erſcheinen können, da Stnator Manaſſein auch der 
Preſſe fortwährend Weiſungen zukommen läßt, über 
Dieſes und Jenes zu ſprechen! So wühlt die ruſ⸗ 
ſiſche Politit in den Oſtſeeprovinzen, ſtatt ihr Augen ⸗ 
merk ganz dem ruſſiſchen Kernlande zuzuwenden, das 
doch wahrhaftig mehr der Fürſorge der Reglerung 
bedarf, als die Oſtſeeprovinzen. 

— Der Föhn treibt im Berner Oberland ſelt 
einigen Tagen ſein unheimliches Weſen. Zum 
Hauplakte kam es letzten Freitag. Früh Morgens 
begann der Föhn mit ſolcher Wucht aus allen 
Gletſcherpäſſen herabzuſtützen, daß den Thalbewoh⸗ 
nern um ihr Hab und Gut wie um ihr Leben 


llachter abgewiesen, 


en 4 November 1882. 
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Rebaltion, Drad und Beslag von 


Angſt wurde. Durch die Lücken zwiſchen Wetter 
born, Eiger, Mönch und Jungfrau drang der un⸗ 
heilverkündende ſauſende Luftſtrom den ganzen Tag 
tief in's Grindelwald⸗ und Lauterbrunnenthal bin 
unter. Schon während der Tagesztit flogen hier 
und da aufgeriſſene Schindeln von Dächern umher, 
und einzelne Bäume wichen der Gewalt des Stur⸗ 
mes. Doch nach Eintritt der Nacht begann der 
Föhn mit Häuſern, Scheunen und Wald ein ſolch 
grauſiges Spiel wie noch nie zuvor. Ein vom un- 
teren Gletſcher herunter raſender Strom miſchte ſich 
mit dem von der Jungfrau über die kleine Scheideck 
ſich in's Thal ergießenden Wirbel zum eigentlichen 
Typhon, dem keine Dächer und nur wenige Häuſer 
wideiſtan en. Um Grindelwald, Itramen bis hin⸗ 
aus gegen Burglauenen ſind über ein Dutzend große 
Wohnhäuſer ganz aus Rand und Band gerifjen 
und von der Gewalt des Windes weithin zerſireut 
worden. Große Strecken prächtigen Waldes beug⸗ 
ten ſich vor dem gewaltigen Brauſen, und in 
Splitter liegen die ſchönſten Stämme, mit und ohne 
Wurzel zu Boden gerifien. Von der Zungfraulüde 
herabkommend, theilte ſich der Föhn und ergoß ſich 
leider auch über den Wengernalp in's Lauterbrun⸗ 
nenthal, im Hintergrund dem Schulhauſe ebenfalls 
ſtart zuſezend. In Gimmelwald und Mürren wur ⸗ 
den viele Häuſer abgedeckt, die lleineren wie Kar⸗ 
tenhäuſer zuſammengeworfen. Aehnliche Berichte ge⸗ 
hen aus dem Haslethal ein, doch ſcheint dort der 
Sturm nicht mit der gleichen Gewalt gehauft zu 
haben, wie in Grindelwald. Heute reguet ts wie- 
der in Strömen; die mit großer Mühe geſammel 
ten wenigen Heuvortäthe verder en gänzlich. Was 
wird der lange Winter den armen Leuten bringen? 
Eine Frage, die vor dleſem neuen Unglücke ſchon 
ö e bat und die wohl nur mit 
ilfe anderer bevorzugterer Landestheile der Schweiz 
zu glücklicher Löſung gebracht werden kann. f 
+ (Basler Nachr.) 
Ausland 


Wien, 3. November. Die Erklärungen, wilde 
die öſtecreichſſchen Miniſier vor einigen Tagen in der 
ungarischen Delegation bezützlich des Unterbleibeus 
des Beſuchs des Kaiſers von Oeſterieich am italle⸗ 
niſchen Hofe abgegeben haben, ſollen an der betref 
fenden Stelle ſehr mißfällig aufgenommen worden 
fein. Um dieſen Eindruck zu mildern, bringt das 
„Fremdenblatt“ folgende Beruhigungenote: „Man 
wollte vor Allem den dem Königreich Italien feind⸗ 
feligen Elementen feinen Anlaß zu gegen die beſte⸗ 
hende Ordnung in Italien gerichteten Demonſtra⸗ 
tlonen bieten. Das war, wie wir verſichern kön⸗ 
nen, der Hauptgrund, warum der Monarch darauf 
verzichttte, nach Rom zu gehen Hätte doch ſeine 
Anweſenheit in der Hauptſladt Italiens nur zu 
leicht von den Papaliſten, wie von den Radikalen 
zu Agitotlionen gegen das ttalieniſche Königthum 
aus gebtuſet werden können. Wir dürfen uns ge⸗ 
wiß der Hoffnung hingeben, daß die römiſche Re⸗ 
gierung und die Meforität des italſeniſchen Volkes 
dieſe Motive in ihrer vollen Tragwette würdigen 
werden.“ 

Paris 30. Oktober. Aus Lille wird über 
einen öffentlichen Vortrag telegraphirt, den Louſſe 
Michel geſtern in ener Stadt zu Gunſten der dor⸗ 
tigen Seidenzwirne tunen, welche fteifen, halten ſollte. 
Die Redaktion des revolutionären Blattes „Le For 
cat“ („Der Sträfling“) holte fie am Bahnbofe ab, 
wo eine ſo dichte Menge ſchon ihrer barrte daß die 
Geſellſchaft ſich durch eine Hinterthür drückte. Im 
Hir podrom, wo die „große Bürgerin“ fi produ⸗ 
ziren follte, waren alle Plätze beſetzt und drängten 
ſich über 7000 Perſonen, Bürgereleute und Arbei- 
ter. Auf einer Eſtrade war eine Zahl der ſtrilenden 
Frauen mit rothen Kokarden zur Schau ausgeftelt. 
Schon che Louſe Mel erſchten, herrſchte betäu⸗ 
bender Lärm im Saal, und wie ſich unn zeigte, 
brach ein entjeglihee Tumult aus, der durch ſchrilles 
Pfeifen und das Abſingen des Gaſſenhauers „Ex 
mere Michel“, welchem die Studenten der Staats- 
falultäten ſich mit fürchterlichem Eifer widmeten, noch 
erhöht wurde. Der Präſident ſuchte Schweigen zu 
gebieten, aber dies gelang ihm cbenſowenig, als der 
überraſchten Gaſt n, die kreiſchend ihre Galle über 
die „bürgerlichen Rädelsführer“ ergoß. Eine volle 
Stunde dauerte das Getöſe, an dem ſich die Freunde 
Loniſens nicht beſſer zu bethelligen wußten, als in- 
dem fie Hochrufe auf das Dynamit und die Kom- 
mune ausbrachten. Da man ſich mit Worten nicht 
zu verſtändigen vermag, geht man zu THätlichleiten 


über, Hüte wurden eingetrieben und die Todlſchläger 


blieben auch nicht müßig. 
Gawbettiſtiſchen „Proges du Nord“ mußte ſich vor 
den Mißhandlungen aus dem Staube machen und 
der Polizei⸗Kommiſſar Mornave löſte, mit der drei⸗ 
farbigen Schärpe geſchmückt, unter unbeſchrtiblichem 
Toben die Berjammlung auf. 
dem Hippodrom wiederholten ſich die feindlichen 
Kundgebungen gegen die „Jungfrau von Belleville“, 
welche von einer Gruppe Studenten zum Bahnhofe 
geleitet wurde, wo ſie den erften Zug nach Paris 
benutzte. 
entſchieden nicht günſtig. 
hatte fie unlängſt in Verſailles und Brüſſel ähn⸗ 
laches Ungemach zu beſtehen. Vielleicht tröſtet Loniſe 
Michel ſich aber mit dem Gedanken, daß die Ein⸗ 
nahme im Hippodrom zu Lille 3000 rancs betrug, 
welche den Steikenden bleiben. * 
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Der Chefredakleur des | 
Auf dem Plate vor 


Die Provinz und das Ausland find ihr 
Wie man ſich erinnert, 


London, 2. November. Der ehemalige Mi- x 


nifter des Innern, Sir Richard Croß, ſprach geſtern # 
Abend bei der Einweihung des konſervattven Ver⸗ 


„ 


eins zu Berley und entrollte vor feinen Zuhs ern 
einen Vergleich der Haltung Gladſtones außer 
Amtes und ſeit er der Premlerminiſter des Landes 
iſt, und behauptete, daß derſelbe in Beſug auf 
Egypten die Politik des verſtorbenen Lords Bea: 
Er ſuchte durch Auszüge 
aus den diplomatiſchen und ſonſtigen offiziellen 
Schriftſtücken zu bewelſen, daß der Kriegszug in 
Egypten bätte vermieden werden können. Die Mif- 

ſton des Lords Dufferin nach Egypten bezeichnete 
Sir Croß als einen ganz außergewöhnlichen Schritt 
der Regierung. 


Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht das 
„verwundeten Offiziers“, in wel- 


chem die in jüngſter Zeit gegen die engliſchen 


werden. 

„Ich paſſirte“, heißt es in dieſem Schreiben, 
„über einen großen Theil des Schlachtſeldes von 
Tel-el-Kebir, wenn auch nicht abſolut zu derſelben 
Zeit mit den Truppen, in jedem Falle doch wenige 
Minuten nach ihnen, und ich ſah mehrere Chtrur⸗ 
gen bei der Ardtit, wie fie in unparteiiſcher Weiſe 
Egyptern ſowobl als auch Engländern Beiſtand 
leiſteten. Ich ſah zahlreiche Biweiſe, daß Offtztere 
und Mannſchaſten verwundeten Egyptern Hülfe ge⸗ 
währten und Waſſer darreichten, und ich ſah keinen 
einzigen Fall, wo Verwundete in irgend welcher Form 
mißhandelt wurden. Natürlich bin ich nicht im 
Stande, darüber zu berichten, was außerhald meines 
eigenen Geſichtskreiſes geſchah. Aber ich kann un⸗ 
möglich glauben, daß engliſche Soldaten, wenn fie 
nicht provozirt waren, außer in den ſeltenſten Fäl⸗ 
len, ihre Verwundeten und hülfloſen Feinde verletzt <& 


r 


Se 
„ 


. 


baben können, während nach meiner eigenen Wiſſen: 
ſchaft fo viele von unſtren Leuten mit äußerfler u. 


Schonung auf dem ganzen Theile des Schlacht- 


feldes vorgingen, wilder demientgen benachbart war, 
auf dem die Grauſamkeiten begangen worden ſein 
ſollen.“ t 


Prontuzielles. 


Stettin, 4. November. Nach dem Gehrke 
vom 24. April 1854 müſſen Anträge auf Be⸗ 
ſt'afung von Dienfiboten von den Herrſchaften bin- 
nen 14 Tagen ſelbſt ſchriftlich geſtellt und zu Pro ⸗ 
tokoll dei den Polizeibehörden erklärt werden, und 
zwar muß es ein befinitiver und kein alternativer 
Antrag fein. Wie wir bören, hat das lönigliche 
Polizeipräsidium die Poltzetrevier⸗Vorſtände ntuer⸗ 
dings darauf aufmerkſam gemacht, daß die An- 
träge der Dienſtherrſchaften betreffend Beſtrafung 
der Dienſtboten wegen ungerechtfertigten Verlaſſeus 
dis Dienſtes von der Oerrſchaft ſelbſt entweder 
ſchriftlich zu erfordern oder protokollariſch a ufzunth⸗ 
men ſind. 

— Der Ober Primaner Johannes Eich ⸗ 
mann aus Stralſund hat am 25. Juli d. J. 
in Zinnowitz eine Peiſon, welche beim Baden vom 
Schwü del befallen war, mit Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit vom Tode des Erirmkens gerettet. Dieſe men ⸗ 
ſchenfteundliche That deſſelben wird ſettens der kl. 
Regierung belobigend zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

— Nach den Beſtimmungen des Bundesrathes 
vom 30. Junt d. J. wird im Laufe des Winters 
eine Aufnahme des Beſtandes der deutſchen Fluß, 
Kanal- und Küſten-Fahrzeuge nach dem Stande am 
31. Dezember 1882 fiat finden. Die bezüglichen 
Fragekarten werden von den Orksbehörden rechtzeitig 
vorher an die betheiligten Schifffahrt Inteteſſenten 


| 


5 aufferordentlicher Genuß bevor, da außer dem 60 


franko zur Auswahl ſender und ſoll daher ſtets auf 


Saazig, ir 3 in den Krelſen Greifenberg und Re⸗ 


und je 1 in den Kreiſen Pyriz und Saaßig, an 
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ausgegeben werden. Dieſelben haben die Karten 
vollſtändig, richtig und ohne Verzug auszufüllen] Zeit unter den Landleuten eine beſondere Vorli 
und an die Ortsbebörden zurückzureichen. Die Auf- für den Zuckerrüben bau bemerkbar gemacht. Die 
nahme bat lediglich den Zweck, eine ſtatiſtiſche in der Nähe von Ppritz belegene Zuckerfabrik if 
Ueberſicht über den Verkehr auf den deutſchen auch eine gute Abſaßquelle dafür und der Trans⸗ 
Waſſerſtraßen zu gewinnen und ſteht ine beſondere port dorthin jetzt beſonders bequem geworden, nach⸗ 
mit der Steuer-Veranlagung nicht im Zuſammen⸗ dem derselbe nach der dort eingerichteten Halteſtelle 
hange. vermittelſt der Stargard-Pyr'tz-Küſtriner Bahn ge- 
— Die für nächſten Dienſtag in Aus ſicht ge⸗ ſchehen klann. Augenblicklich find die Landleute mit 
nommene Stadtverordneten Sitzung, in welcher die] der Rübdenernte beſchäſtigt und gehen den einzelnen 
Vorlage des Magiſtrats wegen unentgeltlicher Ueber | Bahnſtatlonen täglich viele Fuhren zur Beförderung 
laſſung eines ſtädtiſchen Grundſtücks in der Scharn⸗ in. Wie wle Hören, iſt der Rübenbau aber auch 
borſiſtraße an die Schwenn Silflung zur Verhand- ein jo lohnender, daß ſich die Wuthe pro Morgen 
lung kommen ſollte, iſt um 8 Tage hinausgeſcho⸗ einen reinen Berbienft von 100 bis 120 Mark 
ben, da Herr Bürgermeiſter Sternberg, der berechnen. Die Bearbeitung dieſer Frucht wird von 
Borfigende des Kuratoriums der St ftung, der Sitzung] Leuten aus dem Oderbruch beſorgt, welche das Ge⸗ 
am nächſten Dienſtag nicht würde beiwohnen können. ſchäft verſtehen und ihr Abkommen mit den Land⸗ 
— Nachdem ſich die Reichsregierung laut offt- | wirken an Verdienſt ꝛc. kontralilich gemacht haben. 
Röſer Nachricht entſchloſſen hat, den Wünſchen der] Es liegt übrigens die Abſicht vor, in der Nähe von 
betheiltaten deutſchen Induſtriellen nachkommend, Stargard eine zweite Zuckerfabrik im Pyriger Kreiſe 
einen Kommiſſar für die internationale Ausftelung | zu errichten. 
in Amſterdam, Ma. — Oktober 1883, zu ernennen, — Die Tabakernte iſt in dieſem Jahre durch 
hat ſich das Intereſſe für dieſes Unternehmen noch die ganze Welt ſchlecht. Uckermärker und Havanna 
weſentlich gehoben, namentlich find aus Süddrutſch⸗ reichen ſich darin brüderlich die Hand. Er iſt überall 
land, wo die Handels miniſterien (beſonders das nicht ordentlich reif ge worden. Eine eigenthümliche 
baleriſche) lebhaftes Intertſſe bekunden, in den letz⸗ Erſcheinung if es, daß der Tabak ſich faſt immer 
ten Tagen zahlreiche Anmeldungen eingegangen. über die ganze Erde gleicht. So war die Ernte 
Es haben bei dem General- Korceſpondenten für von 1872 aller Octen vorzüglich. Die letzte gute 
Deutſchland (August Hodvid, Berlin C.) jetzt ſchon Ernte hatle das Jahr 1875 zu verzeichnen, Ha⸗ 
weit über 500 deutſche Fabrik Firmen angemeldet. vanna hatte auch 1881 eine gute Ernte. Die 
Es iſt zu empfehlen, etwa rückſtänvige Aufnahmt⸗ Raucher können ſich übrigens beruhigen, da unfere 
Geſuche bald einzureichen, damit alle nöhigen Vor⸗ größeren Fabrllanten ſtets genügende Vorräthe auf 
bereitungen zur pünktlichen Eröffnung getroffen wer- Lager haben, um eine ſchlechte Ernte überſchlagen 
den können. Die offizielle Ernennung des Re- zu lönnen. Aber verraucht muß freilich die dies⸗ 
gierungs⸗Kommiſſars erwartet man ſchon in diejen | jährige Ernte werden. Sie genleßbar zu machen, 
Tagen. iſt die Aufgabe der Miſch⸗ und Präpartrkunſt der 
— Auf dem heutigen Wochenmarkte waren Händler und Fabrikanten. “ 
25,100 Kilogr. Weizen, 30,000 Kiogr. Roggen, Stargard, 3. November. Sowohl Käufer 
14,400 Kilogr. Gerſte und 12,200 Kilogr. Hafer als Verkäufer hatten ſich zu dem heutigen Vleh⸗ 
angefahren. Bezahlt wurden für Wetzen zwiſchen] markte recht zahlreich eingefunden und war eint 
16,30 17,40 Mark, für Roggen zwiſchen 13 Menge Vieh aller Sorten zu Markte gebracht wor · 
die 14,20 M., für Gerste zwiſchen 11 — 13,20 den. Auch flemde Händler aus Sach ſen, Oeſter⸗ 
M. und für Hafer zwiſchen 12 — 13,50 M., für reich ꝛc. hatten ſich eingeſunden. Die Preiſe waren 
Kartoffeln 5,50 M. und für Erbſen 17,50 M. pro im Allgemeinen hoch zu nennen, wie überhaupt in 
100 Kilogr. dieſem Jahre Vieh nur zu theuren Preiſen verläuf 
— Der Arbeiter, Herm. Zimdahl verun⸗ lich iſt; es ſteht einmal feſt, daß bei dem dits⸗ 
glückte geſtern Morgen auf dem am Freiburger | jäprigen Jutlerrrichthum der Landwirth nicht zum 
Bahnhof liegenden Dampfer „Sachſon“ dadurch, Verkauf gezwungen iſt. Die fremden Händler 
daß ihm, als er beim Dampfkrahn mit Entlöſchen nahmen deshalb auch nur wenig aus dem Markte. 
beſchaftigt war, durch ein zu ſchnell aufgezogenes Beſonders lebbaft war der Handel in Rindvieb. 
Faß ein Glied des Mittelfingers der liulen Hand Für gute Milchkühe wurden je nach Qualtät 150 
abgequetſcht, ſowie zwei Finger derſe ben Hand ge- bis 240 Mark gezahlt, für geringere Sorte 120 
quetſcht und gebrochen wu den. bis 170 Mark, Ochſen koſteten gegen 300 Mank 
— Wee wir unferen Leſern mitthellen können, pro Stück, Kälder 14 bis 21 Mark. In Pferden 
ſchweben zwiſchen Herrn Direktor Schumer und Herrn | war auch ein ziemlicher Umſatz. Luxuspferde koſteten 
Direktor Angelo Neumann, dem Leiter des überall 900 bis 1200 Markt, gute Arbeite pferde 450 bis 
mit ſenſattonellſtem Erſolge gaſlirenden „Ricard 800 Mark, wogegen geringere Sorte zu 200 bis 
Wagner -Theatere“, Unterhandlungen wegen einer 500 Mark zu haben war. Fohlen erztelten 300 
im Laufe dieſes Monats flattfindenten dreimaligen bis 500 Mark. Gegen Mittag konnte der Markt 
Aufführung der „Walfüre" von Richard Wagner. als beendet angeſehen werden. 
Sollten dieſe Untervandlungen zu S. ande kommen, Paſewalk, 3. November. In der Nacht 
was ſehr wahrſcheinlich iſt, ſtände uns ein ganz zum 31. v. Mts. iſt ras Soloß des Grafen v. 
Aruim-Holtzendoeff bei Prenzlau in der Mark ein 
Raub der FJ ammen geworden. Als die erſten Spritzen 
aus der Nach barſchaft eintrafen ſtand bereits der 
obe ſie Stock und der Dachſtuhl des rechten Flügels 
in bellen Flammen, und bald fingen ſämmiliche 
Sparren des ganzen Daches zu brennen an. Ein 
Theil des werthvollen Mobiliars konnte gerettet 
werden. Von der reichen Ausflattung der Gräfin 
konnte nicht ein Stück geborgen werden. Das 
Schloß ſoll mit 140,000 M. bei der ſtadtiſchen 
Jeuerſozletät und das Mobiliar bet der Aachen 
Münchener Feuerverſicherungegeſellſchaſt verfichert ſein. 
Dem Vernehmen nach ſoll das Feuer durch Explo⸗ 
fon einer Petroleumlampt entſtanden fein. 
Alt⸗Colziglow bei Barnow, 3 November. 
Uns wird von einem Freunde unſeres Blattes ge⸗ 
ſchrieben: „Entgegen dem Berichte Ihres Butower 
Korreſpondenten über das Begräbniß des Paſtore 
Trautow babe ich Ihnen mitzutheilen, daß Herr 
Paſtor Trantow nicht mehrere Jahre, ſondern 
erſt 1¾ Jahr in Sommin war. Sodann bielt 
nicht Herr Superintendent von Stoſch die Predigt 
in der Wohnung des Ver orbenen, vielmehr ſprach 
im Trauerhauſe Her Paſtor Meyer Zettin. Da 
gegen piedigte der Herr Superintendent in der Kuche 
am Sarge des Ver⸗wigten. Weißer Flor iſt an 
den dem Sarge folgenden Frauen nicht geſehen 
worden. Den größten Jirthum beging Ihr Herr 
Korreſpondent aber dadurch, daß nach feinem Be- 
richte die hinterlaſſene Wittwe Mutter zweier Kinder 
— In der Woche vom 22. bis 28. Ok- el, während in der That die drei Jahre alte Ehe 
tober lamen im gegterungsbezir! Stettin 91 Er- Huderlos geblieben iſt. Ich blite um gütige Kennt⸗ 
krantunge- und 26 Todesfälle in Folge don nißnabme dieſer Berichtigung.“ 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte ich! — 
Kuuſt und Literatur. 


Dophtherte, woran 36 Erkrankungen und 
16 Todesfälle zu verzeichnen find, und zwar er⸗ Kleiner hiſtoriſcher Bilderatlas. Abriß des 
Taukten im Krelſe Demmin 15, im Kreije Randow Kriegs⸗ und Waffenweſens aller Völker. Neunzehn 
6, in den Krelſen Saatzig und Uſedom⸗Wollin je en Text von Ortleb. Leipuig, bei Georg 
Wigand. 


4, in den Streifen Pyrip und Stettin je 3, im 5 
Der Allas giebt den Kindern treffliche An · 


Krelſe Regenwalde 2, und im Kreije Naugard 1 

Perſon. Demnächſt folgt Darm- Typhus mit ſchauungen von den Kriegsgeräthen und Waffen 
37 Erkrankungen (7 Todesfällen), ec erkrankten 10 der Völker und füllt eine vielfach empfundene Lücke 
aus. 12861 


tot Kreiſe Randow, 7 im Kreiſe Stettin (inkl. 1 von 
Bei Juſtus Perthee in Gotha iſt das An- 


auswärts), 6 im Kreiſe Naugard, 4 im Krelſe 

nusire diplomatique et consulaire des Etats des 
deux Mondes 1882 (Preis 3 Mark) neu erichie- 
nen. Es hat den Zweck, eine vollſtändige Ueber⸗ 
ſicht ſämmtlicher diplomatiſcher und lonſulariſcher 
Vertrtter der Staaten unter einander zu geben, worin 
das Auffinden jedes einzelnen Beamten moͤglichſt 
leicht gemacht wird. — Die Nothwendigkeit eines 
ſolchen Nachſchlagebuchts iR in der letzten Zeit durch 
das rapide Anwachſen und die große Verbreitung 
des Verkehrs und Handels über alle Länder beſon⸗ 
ders dringend geworden. Zu Anfang werden in 
alphabetiſcher Reihenfolge der Staaten ſä umtliche 


be Sof. Auf ein Zeichen von den beiten Srerdele⸗ 
W Torte fünmtlihe bei den Miſſenen der ſidern ging das mörderiſche Feuer los. Belm e fit® 
belrt 


ſfenden Länder angeflellten Sekretäre Attach és, Feuer wurden vier Mann getödtet. Gevrge Leſlet, 
einer der Keeley'ſchen Leute, wurde durch die BR 


Dolmelſcher, Milltär⸗ und Marine-Attach 6s ꝛt., un- 

ter ſich alphabetiſch geordnet, aufgeführt. Ebenſo geſchoſſen. Einer der Howard'ſchen Leute ward durch 

auch die Gepcral Konſuln, Konſuln, Vice⸗Konſuln, den Kopf und iwel andere von der letzteren Pa 
durch's Herz geſchoſſen. Die Howard 'ſchen Leute 


Konfalar und Handels Agenten ꝛc. Das Buch N 
wird gewiß Stelen ſehr willlommen ſein. [288] |floyen nach ihrem Lager, Howard ſelbſt blieb erf de 
— — — — tem Kampfplatz Ketley ritt zu ihm hinüber und 0 
Vermiſchtes. machte ihm den Vorſchlag, die Sache jetzt ſelbſt aus · 
— (Barum iſt der Cacao dem Kaffee, Thee zukämpfen, was Howard aber ablehnte, indem er K 
und Chocolade vorzuziehen 2) In dem Cac a0 dat] ſagte, die Sache ſei durch den Ausgang des Duells 
Kaffer, Thet und Chocolade einen Konkurrenten ge- erledigt. Es fand dann der vorher beanftandete | 
funden, der ſich immer mehr Bahn bricht. Sein] Aus tauſch des Viehts ſtatt. Die Todten wurden 
Bundesgenoſſe it der Arzt, der fo häufig an Stelle beerdigt und das Vieh ward auf den vorerwähnten 
des Kaffees den würzigen, nahrhaften Cacaotraak] Routen weiter gehieben. 
ſetzt. Der Arzt giebt dem Cacao vor Kaffee und — Eis Roman in drei Worten wird vom 
Ihre den Vorzug, weil er fret von den ſchädlichen „ Gaulois“ wie folgt erzählt: Herrj chaftliche⸗ 
Einwirkungen iſt, die die Alcalolde des Kaffees und Haus d er käuflich. Dieſe Ankündigung emi- 
des Thies auf Magen und Nervenſpſtem üben und hält einen ganzen Roman. Erſtes Kapitel: Eine 
weil dem Cacao das Oel und Fett entzogen it und junge Wittwe, ſkandalös reich, hat ſich wieder ver⸗ 
letzterer deshalb viel leichter zu verdauen iſt. Zu helrathet. Ibr Gatte iſt ein Gelehrter, zu dieſcn 
Statten kommt dem angenehmen Getränk, daß es zwi Perſonen geſellt ſich als dritte ein ſchöner Rü- 
ſo bequem zu bereiten iſt. Verwendet man nämſich raſſter. — — Letztes Kapitel: Ein elegantes Wohn · 
den Cacao, wle ihn beiſpielsweiſe die Weltſt ma J. haus in den Champs -Elyſees iſt zu verkaufen. — rt 
und C. Blooker, Amſterdam, Liefert, jo hat man] Die hier fortgelaſſinen Kapitel kann fi der Leſer 
nichts weiter nöthig, als in eine Taſſe kochend hel- ſelbſt denken. 2 
ßen Waſſers einen Theelöffel voll des Cacgopulvers — Das Tagesgeſpräch von Kaiſerslautern 
bineingmühren und der Morgentrunk iſt innerhalb] bildet die Verlobung des dortigen Kommerzienrathes 
weniger Stlunden bereite. — Dleſer Cacao löſt J und Fabrik Direltors Schön tines hohen Fünfsigers, 
ſich leicht und bedarf keiner Abkochung. Nebenbei] mit einer ganz jungen Damt, der Tochter des lo- | 
bemerkt, if der Blooker'ſche Cacao von ganz vor- niglichen Studien - Diveltors, Herrn Dr. Simon % 
züglicher Qualität und fein ſtem Aro ma. Es ver- | Das wäre nun weder ſelten noch bemerkenswerth. 
dient dies eine Hervorhebung, da in Folge der gro. Allein dle jüngere Tochter des Herrn Dr. Simon 6 
ßen Zunahme im Verbrauch drs Cacao's viel ſchlechteiſt an Hırın Hans Schön, Sohn des Komwer⸗ 
Jabritate im Handel vorkommen, die billig ſcheinen, nenrathes, verhelrathet. Daß Vater und Sohn 
aber immer noch zu theuer bezahlt find, well ſief die Gatten zweier Schwiſtern werden, kommt wohl 
eben nichts taugen, ohne Aroma find und eröigen | Jelt⸗n vor. 7 
Geſchmack haben. ; — (Die Galanterle des Blitzes.) Ein fran- 
— (Ein Hochzeitefeſt bei den „Seligmach en“ zöſſſcher Gilehrter Namens Boudin hat ſich in neue⸗ 
in England.) Aus London, 15. Oliober, wied] rer Zeit beſchäfuigt, ſtatiſtiſche Tabellen über die vom 
der „§. Z.“ geſchrieben: Man muß es den „St. Blitz getödteten Perjonen zu entwerfen. Ee erklärt, 
ligmachern“ laſſen, daß fie es trefflich verſtehen, Frauen hätten weniger Urſache als Männer, ſich 
aus allen möglichen Eteigniſſen und Vorfällen für] vor dem eleltutſchen Junken zu fürchten, denn auf 
tore Sache Kapital zu ſchlagen. Wir verſtehen] hundert Männer kämen erſt achtundzwanzig Frauen, 
Kapital ba wörtlichen Sinne. Der Gentralſtabe⸗ die vom Blitz erſchlagen worden ſelen. Der Blitz 
chef Mr. Bramwell Booth, ein Sohn des General] habe eniſchiedene Vorliebe für das männliche Ge⸗ 
Booth, der die Armee der Stlig macher gegründet] ſchlecht und wenn eln Mann und eine Frau neben 
hat und noch befehligt, hat am 12. d. M. feine tinanderglngen, jo werde der Mann, nicht die Frau 
Hochzeit gefeiert mit einer langen Dame, Florence eſchlagen. Boudin beſchränkt ſich darauf, die That⸗ 
Soper, welche als Kapitänin oder etwas dergleichen] ſache witzuthellen, ohne einen Verſuch zu machen, 
das Feldgeſchret der Seligmacher in den Boulevards elne Erklärung dieſer bemerlens verihen Naturerſchei⸗ 
von Paris ertönen ließ. Nichts fehlen daher dem nung aufzuſtellen. 8 
Generalifſtmus natürlicher, als ditſe häuelichr An — (Ein Familienſtrtit.) „Das Weib, das 
gelegenheit zum Anlaß einer großen Demonflration Höchſie, ſchuf der Here zuletzt“, ſprach ſtolz ſich blä⸗ 
mii Eintrittsgeld in der im Frühjahr rröffneten | hend Juliane. — Nach langem Streite rief der 
Kongreßhalle in Clapton, im Norden von London, Mann verletzt: „Ja, Du haft recht! es war nach 
zu machen. In dieſer Hinſicht hat der Herr Gr- welſem Plane eingerichtet: Erſt das Fundament und 
acral allerdings die Gebräuche der ereme de la] Haus, zuletzt die — Wetterfahne.“ 
eröme der englischen Ariſtokratte bei Sete geſcho⸗ — 
ber. Dort darf der verlumptefle Straßenlunge die 
feinfte Dame im feinſten Allaskleide umſonſt au⸗ 
gaffen, inſofern er Frechheit genug hat, ſich durch 
zudraͤugen. Nicht jo nach dem Komment der „St- 
ligmacher“. Ein Schilling Eintritt und nicht ge- 
market, und fur einen „Bob“ mit der Königin 
Bub und Ueberſchriſt allein darf man ſich das 
jeliene Zeremontel anſeben. Gemelniglich wird es 
din Quäken und unſerem Ermeſſen nach mit Recht 
vorgeworfen, daß fie ihrem Hochzeite - Zerentoniel 
zu viel Drffentligpkeis geben und damit der Braut 
und dem Bräutigam unnöthige Qual bereiten. Aber 
auch dieſe laßt Mr. Booth Metlen hinter ſich. Nicht 
weniger als fünftauſend Perſonen waren zugegen 
und eine gewaltige Blochmuſik und Tamburina, Solo 
und Duette, Chorgeſang und wehende Taſchentücher 
bilveten die Zubehör zu dieſem ſeltſamen Eheſchluß. 
Wahrlich, man kann auch im nüchternen England 


den velsgidfen Enthuſiasmus zu welt treiben. Cha⸗ ; . m 1 
rakteriſiſch war dit Anrede, welche der Gentral an Kälber, dem * N 
jeinen Sohn hielt: „Willſt Du dieſes Mäcchen zu ach war, 1 in 2 125 Bree 5 a 3 
e e ee, e , - 
in Kcanipeit und Geſund heit unierhaiten, fie mie) Pf. bro, ix 54 Pf. für geringere Q al 
verhindern, der Armee der Seligmacher nach allen lität und 24 — 2 gere Qu 
ren Kräften zu helfen, und fo lange Ihr Bette 
vr bit 5 Wa „Ich will nr war die Ke legraphiſche Depeſchen. 
Antwort und auf eine ähnliche Frage erwiederte die London, 3. November. Unterhaus. Im Be⸗ 
Braut daſſelbe. Und daraufhin gab Dr. Soper] antwortung einer Anfrage Bartiet’s erklärte Staats- 
jene Tochter dem jungen Booth zur Frau. Der ſetretät Dilte, bezüglich der Mifflon Lord Duf- 
Bräutigam ſteckte den Ring der Braut an den Fin- ferin's nach Egypten ſeien von keiner der Groß⸗ 
ger, der General ſprach den Segen und fünft auſend mächte Votſtellungen erhoben worden, wohl aber . 
Stimmen riefen ein Amen, wie Beda's Steine aller- | babe bie Pforte in Folge eines Mißverſtändniſſes 
dings nicht hätten beſſer thun lönnen. Und mit] Vorſte lungen gemacht, die Pforte hade geglaubt, 
einem lebhaften Hochzeitogeſang ſchloß die ganze daß die Miſſton Lord Dufferin s einen verändere 
Zeremonie. Charakter der diplomatiſchen Benehungen Englands: 
— Ein Maſſenduell, das in der neut en Zeit zu der Pforte involoive und ſei auch von der An- 
wobl feines Gleichen ſuchen dürfte, iſt zwischen Vieh- nahme ausgegangen, das keinerlei Präbe denz all vor- 
treibern auf der Ebene rördlich von Trinidad in] liege. Die engliſche Reglerumg babe der Pforte 
Kolorabo ausgefochten worden. Die Veranlaſſung dargelegt, daß es ſich um feinerlei Veränderung in 
dazu war folgende: George Howard, Beſißher einer] den diplomatiſchen Beziehungen Englands ue Pforte 
Heerde von 3000 Stück Rindvied, und John Kee⸗ haadele und daß zwei Präzedenzfälle vorhanden 
lep, Beflper einer 4000 Stück Mindvieh ſtarken ſeien. Von einer türhjgen Spezlalmiſſtien nach 
Heerde, trieben ihre beidtu Heerden von Arizona | Egypten ſei der Regierung Nichis bekannt Auf 
aus gemeinſchaſtlich weiter öniche. Auf der Ebene eue Anfrage Charchel e erwiderte Dllte, die In 
nördlich von Trinidad ſollten der Vereinbarung nad struktionen Lord Dufferia's könne er nicht mittheilen, 
die beiden Herden ſich trennen. Howard ſollte die dleſelden würden wahijgeinlih noch im Laufe bes 
Straße nach Kanſas City und Kteley mit ſeiner heutigen Tages an Lord Dufferin abgehen. Vom 
Heerde den Weg nördlich nach Denver elsſchlagen. | Haufe wurde hierauf die Berathung der Geſchäfto⸗ 
Auf dem Wege hatte ſich ein Theil dis Viehes der ordnung fortgeſezt. ö 
einen Heerde in die andere verlaufen. Howard be- a Kairo, 3. November. Mit Genehmigung der 
Rand auf Auslief rung feines Viehes, war aber nicht Bebörden iſt von General Aliſon beſchloſſen wor⸗ 
geneigt, das Keeley gehörende Vieh auszuliefern. den, ſofort diet engliſche Ofſiztere nah dem Sudan 
Schleßich tam man dahin überein, den Streit durch zu entſen den, die über die geſammte militärijce Lage 
ein Maſſenduell auszukämpſen; von jeder Selte ſoll⸗ daſeloſt berichten und ſich auch über die Straßen 
ten dazu ſechs Mann ausgewählt werden. Dem von Sualim nach Khartum und über die Möglich- 
Abkommen zufolge nahmen je ſech? Mann von jeder keit, Khartum in Bertheidigungezuſtand zu ſetzen, 
Seite Aufſlelung. Alle waren beritten. Di. Ent- Informationen verſchaffen ſollen. 
fernung zwiſchen den Duellanten beteug fünfzig | 


Berlin, 3. November. Amllicher Marktbericht 
vom ſtaͤdtiſchen Central⸗Vlehhofe. 

Es fanden, zum Verkauf: 82 Rinder, 740 
Schweine, 402 Kälber, 130 Hammel. 

Für Rinder und Hammel laſſen fi, 
wie ſonſt immer an den Freitagen, auch heute feine 
maßgebenden Preiſe notiren; der Begehr I an den 


Perſonen zählenden, unter Leitung des Herrn Anton 
Seidl ſtehenden Orchener noch die renommirten Künft- 
ler Frau Reicher- Kindermann, das Vogl'ſche Ehe 
paar, Theodor Reichmann und andere namhafte 
Krafte hierher kommen würden. 

— Obgleih vielfach darauf hingewieſen wird, 
beim Auslöſchen der Petroleumlampen vorſichtig zu 
Werke zu geben, kommen trotzdem haufig Unglücks⸗ 
fälle vor. Die „Kolb. Ztg.“ theilt folgenden Un⸗ 
glücksfal mit: Frau K. auf der Gelder Vorſtadt 
wollte am 25. v. M. Abends, nachdem ſie ſich ent- 
kleidet hatte, die Petroleumlampe wie immer auslöſchen. 
Sie blies in den Zylinder, ohne die Flamme ber 
untergedreht zu haben, und die Folge war, daß die 
Flamme in das Baſſin hineinſchlug, das Petroleum 
erplodite und die Frau im Nu in hellen Flammen 
ſtand. Der ſchnellen Hülfe it es zu danten, daß 
Frau K. mit einigen, doch nicht ganz unerheblichen 
Verletzungen davon kam. 

— Die Tuch handlung von Grunwald und 
Noack, eines der älteſten Hiefizen Geſchafte in dieſer 
Beanche, deſſen Fabrikate weit über die Provinz 
Pommern hinaus geſandt werden, hat zur Bequem 
lichkeit des Publikums die Einrichtung getroffen, daß 
fie nach auswärts auf Wunſch Proben ihrer Tuche 


zunächſt auf einzelne Stücke geringerer, in ſich ſehr 
verſchiedener Qualität, die keinen Anhalt für eine Jh 
Preie normirung bieten. . 

Auch bei Schweinen fand faſt gar lein 
Umfap fait, beſte Waare inländiſcher Raten und 
Bakonper fehlen ganz, was von miltleren Qualitäten 
verkauft wurde, varlirte im Preiſe zwiſchen 48 bis 
54 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht und 20 
Prozent Tara pro Stück 


s 


das Neueſte der Saiſon Ruücktcht genommen werden. 
Wir verweilen im Uebrigen auf das Inſerat in heu⸗ 
tiger Nummer. 


genwalde, 2 im Kreiſe Pyritz, und je 1 in den 
Kreiſen Demmin und Ueckermünde. An S ch ar⸗ 
lach (Rötpeln) erkrankten 12 Perſonen (1 Todes- 
fall), je 3 in den Kreiſen Demmin und Uecker 
münde, je 2 in den Kreſſen Cammin und Stettin, 


Maſern 4 Erkrankungen (2 Todesfälle), 3 im 
Kreiſe Stettin und 1 im Kreiſe Randow. Is den 
Kreiſen Anklam und Greifeuhagen kam kein Fall 
von Erkrankungen in Folge von anſteckenden Krank- 
heiten vor. 
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vorher für 
Euch gewöhnt hatte. Ueberlege Dir das, Marie 
So lange Gruner noch nicht frei iſt. bleibſt Da 
dier, beringungelos; nachder mußt Du wöͤhlen 
zwiſchen ihn und mir, das helßt, zwiſchen einer 
ſichern, ruhigen Zukuaft und elnem Leben voll ewi⸗ 
zuug;“ er war hazloe, der Vorſchlag, den die ger Angſt und Sorge an der Seite eines Mannes, 
ef Tante ihr da gemacht. Richtig war es, daß ſie den Du, wiewohl er der Vater Deines Kindro, 
und hren Mann nicht geliebt wie fie gejolt hätte, doch] nicht eigmal liebſt!“ * 

zue, dae er immerhin ihr Gatte und der Vater ihres Frau von Brand hatte, während fie ſprach, 
er kindes. Ob er fie liebte? Maile dachte darüber tinen ganzin Stoß Wäſche vor ſich aufgeſtapelt und 
tells bach, und je mehr fie dies that, um jo mehr wuchs ſchod ihn nun Mare hin 


Por 


, Aus unferer Zeit. 
3 Moman von Theodor Küſter. 
u + 
— Marie erſchrat zuerſt über das Wort „Tren⸗ 
e ung: 


dete bie Fluih der Gedanlen, der Erinnerungen und der „Se fo gut und hilf mir dies aus zubeſſern.“ 
den Selbſtoorwünfe. Ste war ohne Vermögen, aber ſagte ſie. „Die Arbelt allein if geſchidt, Dir über 
aten cn, als Frodor Gruner vm fie warb. Hatte = jo Mondes h nwegzuhelfeg, und arbeiten mußt Du 


ie nur gewählt, um ſein ſtolzes Palals mit ihr zu jet! Gewöhne Dich an eine Thätigkeit, die Dir 


dom ſchmüden, wie irgend ein koſtbarrs Möbelſpück, oder bisher fremd war. E; handelt fih nar um das 
‚es baue er ſie wirklich truſt geliebt? Sie hatie nie Befeſtigen von Knöpfen und Bändern und in me 
n- da über nachgedacht. nem Nähtiſch dort findeſt Du alles Nöthige 
ine „Ich glaube nicht, daß Gruner in elne Tren- dazu.“ 
ders aung von mir willigen würde, ich glaube auch, Male begann die A beit ſchweigend; fie zer⸗ 
den daß «6 meine Pflicht it, bel ihm zu blelben, au drückte eine Thräne in din Augen. Wee fol; hatte 
Rü- einer Seite aus zuharren, nun, da das Unglück fie da; Leben in Houſe des reichen Gatten begon⸗ 
In- über ihn hertlngebrochen if," antwoitete jögernd, men! Hätte ihr damals Jemand gejagt daß nur 
— berlegen Marie. wenige Jahre ſpäter all dieſer Glanz geſchwunden 
eſer Grau von Brad zuckte geringſchätzig die fin, daß fe aim die Stadt verlaſſen wurde, in 
Achseln. ber ſie die Rolle der erſten Welt- und Modedame 
ern „Ja, mein liedes Kind,“ eiwiederte fe, „Deine! geſptelt halte, um dann bei ihrer Verwandten, über 
des Pflicht würde 48 allerdings ſein, bel Deinem Galten bauen eigenthümche Art und Wiife ſie oft gelächelt, 


8, 


du bleiben, kümmerlich Dich zu nähren, zu arbeiten, | Aufnahme zu finden und teen Wäſche auszu⸗ 
ko · 


bis Gluper wieder ſtlöſt erwerben Tann oder eine biſſen! k Nun ja, das war chen eine Arbeit, um 


om. paſſende Stellueg gefunden hat, um für Euch iu welche fie ſich ne gekümmert, die ihr dollſtändig 
ub. ſorgen, Dein Brod Die zu verdienen duch Stecken, fremd war, die fie weder im Hau le ihres Vatele, 
on IR lavierunterricht oder wie e Die ſonſt eben ge. roch ſonſt wie lennen geltent hatte, am wenlgſten 
er- üngen mag; aber, meln Kir d, ich glaube, daß die im Palas ihres Gatten. 
bn Duichfübrung dieſer Pflicht für Del: Kläſte ſich Tage vergingen. Keln Wort wurde mehr ge- 
ol als allzu ſchwer erwelſen dürfte: Du kannſt Dich wechſeſt zwiſchen Frau von Band und ihrer Nichte 
icht fügen, kaunſt nicht dulden, noch ent- übte die Vorſchläge, welche die Eiſte der Leßteren 
in- dehren.“ gemacht hatte. Marie hatte Zeit zu überlegen. 
e- | Marie biß ſich auf die Lippen; fie hatte ganz Von dem Prozeß ihres Manncs hörte fie wenig, 
om ficht, die firenge Frau, daß fe ihre Schwächen und ſaſt Nichte; ſpärlich nur und in langen Zeltinter⸗ 
ut, Fehler jo erbarmungslos aufoedie, jo rückſichtelos vallen war es ihm geſtattet, feiner F au brlefliche 
ich ihr die Wahrheit ſagte. Sie ſchauderte, wenn fir) Müthellungen zu machen, und dieſe mußten ſich be⸗ 
uf an tin Leben dachte, wie ihre Tante eo ſorben ge- ſchränken euf ſein persönliches Befinden. Auch fe 
u. ſchildert als ihre Pflicht. Von einem überzärtlichen ſchrieb ihm nicht mehr, feit ſie in Breitenborn lebte, 
I Vater, einem hohen Staatsbeamten, der ihr jedoch fie tonnte ein bittere! Geſühl gegen ihn nicht über⸗ 
em bet feinem vor einigen Jahren erfolgten Tode kein winden und oft ſchita es ihr unmöglich, an eln 


Beimögen hinterlaſſen, gründlich verwöhnt, kannte ferneres Leben mit ihm nur zu denken. 
ie kruſte, reelle Arbeit kaum dem Namen nach; An einem ſchönen, klaren Frühllagemo gen, dem 
ur getändelt hatte fir mit kunſtvollen Stickereien erſten Sonntag, den Marie auf Betitenborn ver · 


n, und nichtigen Damenarbelten, Blumen gemalt, mu- lebte, trat Frau von Brand, in ſchwacze Seide ge, 
= Mpiet, wie alle jungen Mädchen von „Familte,“ kleidet und zar Fahrt nach dem eine Stunde ent⸗ 
allein nie daran gedacht, daß die Notywendigkett fernten Kirch dorfe gerüſtet, zu der jungen Frau, 
as (der auch nur der Wunſch je an ji: herantrtten welche ſich noch im eleganten Morgenrock befand. 
a- (nne, zurdh Verwerthung ihrens Willens oder ihrer Ennüſtet faſt blicke die ate Dame auf Marie und 
er Fähigkeit Geld zu verdienen; zudem zweifelte fie, die merllich piquht ſagte ſle: 
00 anime und Fertigkeiten zu beſitzen, die nun von „Haft Da verg'ſſen daß ts Hier Sitte iſt, an 
d fie gewiſſermaßen gefordert, als vorhanden bei ihr jedem Sonntag die P edigt zu hören? Da mußt 


vorausgesetzt wu Dich doch cinnern, daß es ſchon jo war zu meinte 


e Zelten! Mag’ Dich fertig; in einer Vier⸗ 


Frau von Brend 
will D 


s um den heute die Kirche ver⸗ 


mir fi: r feſten Be ⸗ ſaäum 

gung, daß es, wenn air mal begonnen, für imm] Marie enöthett. Sie erhob ſich und ging, um 
It Glaszind if Diin Loos auch hier nicht, aber ſchnell Tolleite zu machen. Dieſe Fahrt nach der 
5 if forgenfrei und geſichert für alle Zeiten. Na- Krcht, welche Erinnerungen rief fie in ihr wach! ? 
li müßieſt Du mir wuthſchaftlch zur Hand Doch zum Nachſinnen blieb ihr nicht Zeit. Riſch 
ehen, mir gewiſſarmoßen eine tiewe Tochter fein. kleidete fie ſich um, damit ihre geſtrenge Gaſtgeber n 
Den Manx ſoll fo erzogen werden, daß er ſich in nicht zu lange warten müſſe; aber ihre zarten, 
eder Beztebung zum dereinſtigen Beſitzer von Brei- weißen Hände zitierten und blelcher als ſonſt betrat 
Anborn qualiſtzüt; aber ich will nicht, daß einſtfſie endlich das Wohrz mer. Se fah jdn, ſehr 


meint alten Tage, nachdem ich mich an bervorhsb; Frau von Brand's Bide 


wir; Max bleibt bei dem Siuben-| 
Ph 


* 


wundernd an der ſchönen Frau mit dem ſchwerzlich 
leidenden Zug in dem feinen Geſſcht. 

Sch weigend ſaßen Beide in der mehr als ein⸗ 
ſachen, ländlichen Katſche. 
Marie der Weg, den fie jetzt zurücklegten, wie jo 
oft war fle lachend und ſcherzend neben ihrer nun 
todes Kouſiae hier gegangen und wie bedauerns⸗ 
werth eiſchten ihr damals das dem ſichten Tode 
derfallene arme Mädchen! Heute hätte ſie gern 
mit ihr getauſcht. Wie ſchön erſchlen ihr kun der 
Tod, win fein Opfer jo gellebt und unveegeſſen 
war wle Jene. 

Bald war das Kirchdorf erreicht. Die Landliute 
und Oussbelger der Umgegend hatten ſich bereits 


bingen be⸗ 


Wie jo bekannt war 


zahlreich verſammelt und verſchtedene Eq apagen 


hielten in der Nähe des Pfarrhauſte; zu ihnen ge⸗ 
ſellte ſich auch der 
von Beeitenborn, welchem Frau von Brand und 
Marie G:uner entſtiegen. 


„Nicht in's Pfarrhaus, liebe Tante!” bat Märle. |Granece — was war ſte 
„Erlaube, daß ich gleich in de Krche gehe.“ Und worden? 


wie ſcheu ſteelfte ihr Blick das ſaubere, ſtateliche 
Haus mit dem großen, ſchöaen Garten davor. 
„We Du willſt“, 


leicht mit dem Kopfe nickend, der Fortgehendta, de⸗ 
müthig das Haup tief Sen’enden nach und fl üſterte 
dor ſich hin: „Die Zeiten ändern ſich und — auch 
die Menſchen!“ 

Marie's Erſcheinen erregte Erſtaunen unter ben 
f.ommen Kechgaͤngern und namentlich Kirchgän⸗ 
geiinnen ; man ſprach leiſe zujammen, warf ſi h be⸗ 
zeutſame Blicke zu und zuckte mit den Schultern. 
Marie ſah voa Alledem Nichts; was galt auch ihr 
die Meinung dleſer Leute ? Ste dachte an andres, 
Schwereres. 

Bald kam die Tante und ahm neden ihr Plat. 
Der Gotlesdienſt begann. Der alte Pfarrer mit 
dem intelligenten, wohlwollenden Geſtcht und der 
ſanſten, eindriaglichen Simm, wie gut war er 
Marie bekannt! Sie warf dann einen Blick auf 
den Stubl, in welchem die Mitzleder der Pfarrers⸗ 
FJamilte ſtets zu ſitzen pflegten. Da war die wür⸗ 
dige Frau Paſtorin im ſtiberwelßen Haar mit den 
bleichen, aber ausdrucksvollen Zügen. Marie fand, 


daß Jene recht alt geworden ſei und kummervoll 


ausſah. Noch eln ande er Pig 


zu finden, was es einſt bert fend: vor Jabren 
fand doit ein Jüngling mit feurigen, dunleln 
Augen, er ſchaute binad zu ihr und ftörte oft genug 
die Audacht des Mädchens vor damals. Marie 
dachte en j ie Zelt und ihr Blick hing an der 
Stelle, auf welcher er einſt nals veiſtohlen fo gern 
gewell. Pötz ich zlitere und erbleichte fie jäz', 
dann neigte fie tief das Haupt auf ihr Geſangbuch. 

Er ſtand da — fetzt aber ale ein Mann mit 


altmodiſche Wagen der Bofiperim ches weit dos des P äſi 
Frau üderſtieg. 


welche un aufbaſtſam floſſen. 


| mi 
gab Hau von Band kurz golten, hatte fle aus ihrem mühſam bewahrten 
südl, Sie wußte wohl, welch: G.ünde ihre Nichte Gleichgewicht 
bewogen, das Pfarrhaus zu meiden; fie blickte, den Händen, 


* g 4 48 e 
möglich ward, ſich den eigenen Herd zu gründen, 
eine Familie zu ernähren. Sie liebte ihn ſehr, 
doch fie wollte dleſer Liede nicht das Opfer bringen, 
in ihrem Dienſt ein allerndes Mädchen zu werden, 
fe konnte ſich nicht an den Gedanken eines vielleicht 
jahrelangen Brautſtandes gewöhnen, den Viele lä⸗ 
cheelich finden, fie wollte nicht vor der Zeit ver⸗ 
blühen, well Re überzeugt war, daß das Warten 
und Hoffen nicht deru angeihan find, die Jugend 
und Schönhelt eines Mädchens zu konſervlren. 

Nun war es anders, gen anders gekommen als 
fe gedacht: der Pfarrer zſohn batte jeinen Weg ge- 
macht und ſchaell ein ſogar glänzendes Ziel erreicht; 
mit eigatt Kraft halte er ſich ewporgeſchwungen und 
ſtand ung geehrt da von aller Welt, der geſuchteſte, 
berühmteſte Rechtsanwalt des ganzen Landes, Dber- 
gerichte⸗Atvokat« mit einem Jahrtseinko umen, wel⸗ 
denten des Obergerichts 
Doktor Robert Thiemer war jeht eine 
gute, eine brillante Partie, und ſte — Marie 
was war aus ihr ge⸗ 


* 


Sie ſchauerte in ſich zuſammen; das Wiederſehen 
t dem Maune dem ihre Jugendliebe ge- 


gebracht Sie barg ibr Geſicht in 
um die Thränen nicht ſehen zu laſſen, 
Und dieſe bitteren 
Thrauen — Einer ſah fie doch; dieſer Eine aber 
hatte auch einſt geweint Mannesthränen, die 
ſchwer und ſeltien fließen — damals, als er feiner 


Liebe entſagte, nachdem fe — Marie — ihn ver⸗ 


laſſen, verrathen. . 

Der Golteebienſt war zu Ende Frau von 
Brand erhob ſich, mechaniſch folgte ihr die junge 
Frau. 

„Robert Thie mer if bier zu einem Sonntags- 
beſuch bei ſeinen Eltern,“ ſagte die alte Damt; 
„er kommt öfter, um des Sonntag im heimatb- 
lichen Pfarrhauſe zu verleben. MWOR Du nicht 
mit ihm ſpiechen — Diines Mannes wegen, um 
zu erfahren, wie es um deſſen Sache ſteht 2 Tyiemer 
köante Dir auch Rath geben, wie Du es mit der 
Trenxung halten ſollſt — falls Du zu derſe' bin 
bereits enlſchleſſen biſt. Sprich mit ihm; ich habe 
im Pfarrhauſe geſagt, daß wir nach der Kirche zu⸗ 
ſammes dort einn Beſuch machen würden.“ 

Sie ſt inden ſchoa vor dem Eingang zur Pfarre; 


. b war es, oben auf Marie konnte nicht mehr zurück, ſie mußte eintreten 
dim Männerchor, den ihr Auze ſuchte, ohne heute mit ihrer Tante. 


Piſtor Thiemer empfing fie und 
ſtrcckte Marte die Hand entgegen, milde Troſtes⸗ 
worte zu Ihr ſprechend. Ernſt, doch liebreich war 
die Fe u Paſtorin; ſte kannte die Geſchichte der 
Jugendliebe ihres Sohnes: en der Munerbeuſt 
hatte er ſich ausgewelnt. So hätte die Greiſin 
der jungen Jau wohl zürnen können, die das Le⸗ 
bens glück ihres einzigen Sohnes mlt kalter Berech⸗ 
nung vernichtet, alltin fie mußte ſich jagen daß 
Gott ſeldſt ſich die Rache vorbehalten, und — 


tenſtau Blick — und dieſer Blick traf fie und ließ Jene war ja beſtrebt geaug, ihr eigner Sohn jı 


fie erbeben. Sie ſank in ſich zuſammen — das 
hatte fle nicht erwartet, darauf war ſte nicht vor⸗ 
bereitet gewejen. 

Wie aus ferner Weite klangen dle Wort: 
Gelſt ichen in ih Ohr. Es war eine ſchwert 
Stunde, während deren fir zur 
Zeit voller Glück und Ju 
ze:lö.t halte. Der arme 


ber its gerächt. 
Auch Robert war da — er grüßte ſie ſtumm, 
feine Hand ſteeckte ſich ihr nicht entgegen. Frau 


des von Braad wandte ſich zu ihm und fcagte: 


bat zu gewagt ſpekalirt: der Reich⸗ 
toum eines Speſulantea iR der unſtcherſte, if auf 
losem Sande erbaut.“ 


Dein Gatte kommt, Dich und den Kaaben zurück- ſchön aus in dem feinen, ſchwarzen Kaſchemirkleidr, ſtand voch ſeine Anſttllung noch in welter Sernt, (Fortſetzung folgt.) 
2 fordert und ich dann wieder tinſim baftche wie das ihre herrlichen Formen fo überauz workbellgaftt konnte noch mandes Jabr vergeben, bevor es ihm 
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= In Beisen zubig, per 1000 Kg; Toto, aud 1er No, ee mode (| 207.58 61 84 61117 705 14 71 73 89 91 81 | MERAN 


er No⸗ 8. A. 
bez., 9. Clariſtus geh., in der Nähe der Stadt Greifenberg 
elegene Grundſtück. 
G Gollnow. Die den Ackerbürger Sellin'ſchen 
Erben g h. dafelbſt bel. Grundſtücke. 
11. A⸗G. Demmin. Das zur Konkurs maſſe 


weiß. 168—177, geringer 153—163 
dember 178 Bf., — November⸗Dezember 174 Bf., 
her April⸗Mai 176,5 bei. 

Roggen matter, per 1000 gr. loko inl. 129— 


84, geringer 118—125 bez, per November 136 bez., 10 


fa 147-1898 ber, per der Jr ren 77 Kaufmanns Sul, Stodmann geh., daf. bel. Gröft, 
Gerſte unverändert, per 1000 Kg. loko Oderbr. achen. 

BY. a 10. A. G. Stellin. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des 
00 ben. 120 125, geringe 105—115, feine 140— Dialermeiftes Mb Gut Hanſten Hierjelit. 
IJ Hafer fefter, per 1000 Klgr. loo pomm. 110—125 bez 11. ee a zien Kaufm. Siegfried 
N op eg Anperänbert, per 1000 Klgr. loko per Warten 2 

AD a ! 
> Rüböl ſtill, per 100 Kelgr loko ohne Faß bei Kleinigk. 2 3 1 
ö e Bf., per November 62 Bf. + Kb e 64 Bf. Baden Baden 5 Lotterie. 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 


52,9 bez., per Nov mber 51.9 Bei der vom 18. bis 25. Oltober erfolgten fünften 


Ziehung der 4 Lotterie vn Baden Baden fiel ein 
‚ig inn im Werthe von 60,000 % auf Nr. 74378, 
en Gb, per April⸗Mai 58,8 Bf. u. Gd., per 1 72 im I v. 80000 4 auf A 8307 


Faß 52 bez., mit Faß 
g 0b per Novenber⸗Dezenber 61,6 beg, 51/7 


— — —üä—j— . — 


tai-Jumi 54,4 Bf. Leia Yauptgew. i. W v. 10,000 „ auf Nr. 27887, ein 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8 tr. bez, alte Uſance Gen 1 W v 8000 % auf Nr 24857, ein Gew. . 
8 bez. W. v. 4000 % auf 53759, 5 Gew. i. W. v. 3000 % 
1 Nr. 9872, 35659, zum 9 1 5 Gem. 

v. 2000 % auf Nr. 5, 40525, 71941, 

Bekanntmachung. 90 1 81802, 15 Gen, 3 00 „000 A 85 

ltung der u 1883/84 find | Nr. „25540, 27126, 5 „38452, 

gie Bund giedjtfofainen un) 1867 Stig 40347, 47810, 25683, 46037, 82800, 70778, 74885 
leferne Mundlatten Heul II. Klaſſe) erforberlid, 1175 gene Ines 2045 u 90 u * 0940 
eni i 7 7 „ ’ * ’ „ 

r den Eubmifion beschafft 46810, 52030, 60669, 68918. 64678, 68610, 74818, 


f werden aufgefordert, ihre Offerten mit. 20 Gew. i W v 500 44 auf Nr. 1298, 1677, 8008, 
r Vaſſcrt f Bieferung bon Sefhmen 5 Rund⸗ 10768, 15524, 19313, 35050, 45864, 46636, 54447, 
aten für die Unterhaltung der Ihna⸗Ufer pro 1883/84 er 6 8 78625, 74938, 75308, 78229, 
e zu dem, 2819, 1 ; 

In 2. Dezember er, Vormittags 10 Uhr, . Weitere Gewinne fag Looſe von hier 
meinem Märcan auf den Minzhofe de» konnen 95, 151 AT: 71 Me 

ſchloſſes hierſelbſt anberaumten Termine einzujenden, 23 25 70 441 47 52 66 69 72 526 45 50 70 

Dielbft die Bedingungen eingejehen oder gegen Er-| 612 60 89 94 97 

ttung von 1 % Kopialien in Empfang genommen 8001 19 43 97 146 52 66 68 85, 209 33 308 74 

den können. 1882 420 36 68 69 506 19 81 34 89 631 58 70 89 
Stettin, ben 3. November 1882, 83 702 81 814 39 90 906 23 50.59 79 84 98 
Der Waſſer⸗Bauinſpektor. 41010 31 92 64 95 98 119 28 81 47 00 66 85 245 
Ulrich 58 64 67 92 803 10 51 74 410 38 506 1423 


31 66 70 91 911 14 42 61 98 
61001 7 52 34 44 49 60 103 48 7 221 27 41 
61 69 75 325 64 99 413 27 31 49 62 515 29 
49 62 80 91 97 603 5 27 31 54 
Die Gewinne werden gegen Rückgabe der G:twinn- 
looſe im Aus ſtellungslokale ausgegeben. Auswärtige 
Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe unter deutlicher An⸗ 
gabe ihrer Adreſſe der Firma A. Meolling in 
Baden Baden einſenden 
‚Die Gewinne unter 109 % Werth werben den Ge⸗ 
winnern nach Reihenfolge der Looseingänge ohne jed⸗ 
wede Speſenberechnung und innerhalb des deutſchen 
Reiches vortofrei zugeſandt; wogegen Gewinne im 
Wer ſhe von 100 % und darüber unter Nachnahme 

der Verpackungskoſten übermittelt werden. 
Die Expedition. 


1858 


für 
Handlungs-Commis 
vor 


Verein 


Monat Olktsher 1882 

144 Bewerber, nämlich 136 Mitglieder und 8 
‚Lehrlinge wurden placirt. 
895 Aufträge, davon 57 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 
1.448 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemedeten Vacanzen wer- 
den in der „Hamburgischen Börsen- 
Halle‘ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröfenticht. 


Reelle Geſchäftswechſel werden billig diskontirt, wie 
foliden Firmen unter koulanten Bedingungen Accept. 
kredit gewährt. Gefl. Adreſſen uu er G. W. 20 
befördern Maasenstein & Vogler, Ber- 
lm, SW. 


Gun ler, 


lungsfähige Käufer 


ſowie Grundſtücke jeder Art, 

auch Hotels, Gathöfe, 

Brauereien ſucht für zah⸗ 
F. Maunse uiid. 
Berlin, 0, Krautsſtr. 13. 


Alfred Lorentz Berlin SW 


N u. Ve | 
ee een 
Patentangelegenheit.(Prospecte gratis) 


Meine in Bomſt (an der Märkiſch⸗Poſener Bahn) 


Brauerei 


(ober⸗ und untergährig), Eisteller. Wohngebäude, 
ſämmilich neu und maſſiv inkl 30 Morgen Land und 
Wieſe, bin ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen 
oder unter günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Schmarſe, Kreis Züllichau⸗Schwiebus. 
5 Mreneh, Gaithofbefer. 
Ein zweiſtöcktges Haus mit Auffahrt, in dem jeit 
mehreren Jahren eine Reſtauration mit gutem Erſolge 
betrieben, ſoll mit Billard u ſ. w., ferner mit einem 
Miethsüberſchuß, welcher dem Käufer fait freie Wohnung 
gewährt, umſtändehalber für 5200 Thaler bei 1000 
dis 1400 Thalern Anzahlung verkzuft werden Näh. 
genen Marke Th Haupt, Kaufmann, Greifswald, 
akowerſtraße 12 
ine Bäckerei im beiten Betriebe ſoll verf werd. in 
Greifswald. Preis 5800 Thl. Anz. 2000 Thl. Näk. 
geg Marke b. Th. Haupt, Greifswald, Rakowerſtr. 12. 


. —— ˖—— ¶ ¶— — — 
Verzugshalber bin ich Willens, mein hier am Roß⸗ 
markt belegenes 


Jackwagren-Geſchaͤſt, verbunden 
mit Körperwäzeſnbe, 5 


ſofort zu verkaufen. J. Walleseek. 


Müßhleuverkauß 


Meine beiden Waſſer⸗, Mahl⸗ und Schneidemühlen 
mit 312 Morgm gutem Acker, nahe der Stadt, ſehr 
ſchön gelegen, will ich krankheitshal der unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen oder verpachten 

Pau) Mun, 
Lohmühle bei Berlinchen (Neumark) 


ohne 
ter-, Auswanderer, Güter⸗ und Packet⸗ 
Paſſagier er 


Nähere Auskunft ertheilt gern und ee = 


Stettiner Floyd in Stettin. 


Billigste, korrekte, gutausgestattete Bibliothek 


der Klassiker und modernen Meister 


—— der Has. — 


Bes 50 Bin, 


Broschirt und in künstlerischen Einbänden. 
Ausführliche Prospekte gratis. 


Durch alle Buch- und Musikkandlungen zu beziehen. 


2 5 chäfts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir bierſelbſt 


2, Paradeplatz 2, 


unter der Firma 


Clara Wilhelm & Co. 
franzöfifcher und dentſcher Herren- und Jamen-Handſchuhe, 


auch für Militair, ſowie diverſer Herren⸗Artikeln, beſtehend in 


ein Lager 


Kravatten, Trägern, Kragen, 


e W 8 . 35 N Kr 


Stettin Ae n Dampfechiffahrt 


Billigſte und beſte deutſche Dampfer⸗Linie 


direkt von Stettin nach Newyork 


te umzuſteigen 


eförberung. Wechſel auf alle größeren Plätze 


Manſchetten, Manſchetten⸗ 


Knöpfen und ſeidenen Taſchentüchern, 


eröffnet habe 


Indem wir bitten, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen 


Mit Hochachtung 
Clara Wilhelm * Co., 
2 — ze 


e eee el Dombau-Loose, I 


Ziehung am 11., 12. und 13. Januar 1883, verſendet 


zeichnen 


verloosung 
3. Zeſten des Grabow'er Kirchbau's. 


Genehmigt vom n Königl. Oberpräſidium. 


angekauft bei dem Kommiſſtonsrath Herrn Wolkenhauer 
in Ste tin. 5 


Ferner: 
Nähmaſchinen, Herren⸗ 
1 Damen ihren Teppiche, Tiſch⸗ u. Hänge 
Regulateure, Lampen, Ampeln, 
ſowie Gebrauchs- u. Luxusgegenſtände al Art 
Looſe à 50 „ find zu haben in Stettin bei den 
Herren: Rob. Th. Schröder, Kaſelow. Frauenſtr. 9, 
Th. von der ee Roßmarktſtr. 17, O. Brandner, 
ar. Domſtr. 8 — 9, Franz Wittenhagen, Breiteſtr. 1 
Katter, Roßmarkt 11, Simon, kl. Domſtr. 21, Gru 
wald & Noack, Königstr. 1, R. Döring, Schulzenftr. 2, 
Ferdinand Winguth, Bre iteſtr. 8, A. Bannaſch, Linden: 
ſtraße 3b, C. Stocken Nachfolger, große Laſtadie 53; 
Aug. Höpfner, kl. Oderſtr. 20, in Grünhof: C. Bannaſch, 
Heinrichſtr. 11; in Weſtend: Seſſinghaus, Alleeſtr. 84; 


mn Pommerensdorf: Reſtaurateur Tetzlaff, Hellmuth 


Schmidt, Pommerensſtr. 11; in Grabow a. O.: Buch⸗ 
binder Heydemann, R. Kulahn, Leiſtner, Gießertiſtr. 32, 
H. Korth, Schulſtr. 2, Lindenau, Burgſtr. 1, Buch⸗ 
8 Lentz, Lindenſtr. 4, Schulz, Gießerei⸗ 

1 neuer und 1 gebrauchter Landauer, 4 
Doppelkaleſch en, Koupés mit u. ohne 
Gummiräder, 2 Konpé⸗Whisky' 8, 1 
fat neuer Hotel⸗Omnibus fin) billig zu 
verkaufen dei C. Schulze, Berlin, 
Neue Friedrichſtraße 23. 


ER 3 


a Stück 6 Mark, 6 > Stück 33 Mark. 


Hauptgewinn: : ö 
Ein Piauino im Werthe u. 900 M., 


20106 


eweihen, z. B. Gewehrſtänder, 
Prange von 40 Mark an, 
Papierkörbe 24, 36, 42—45 Mark, 
Schreibzenge 5, 6. 9, 10.—25 Mark, 
eee, und ne Service, 


Hiervon 600 Photographien zur 
nunſicht und illuſtr. Preiskourant 
ranko verſend. 


KRehfuss-MHesser 
in natürlicher Größe w. Zeichnung 
Ne. I a St. 1,50, 3 St 4 M. 
1 %, 08 als Zeichnung 
* St. 2.50, B St, 7 M. franko 
geg. vorh. Einſendung des Betrages 
2 50. oder gegen Nachnahme. 
Aug, Heinemann, Berlin, Paswage5/6. 


| 600 
SEM Photographien 
* von diverſen 
Gegenſtänden 
s Hirsch- =» Reh- 


A 3,20 inkl. franko Sufenbung der Gewinnliſten 
II. Schmitz, vorm. K. Klett. Koblenz. 


ente 


Loose à 1 Mark. 
Zu beziehen durch A. Fisenti jr. 
Berlin, W., Leipzigerstrasse 128. 


Groͤßtes Uhren- u. Keiten-Lager 1 


6 Des W ile, & Sl 


Uhrmacher, 


Bangehrüditzafe A, Bollwerk⸗Ecke, 
kerpflehlt unb verſendet die billigsten Taſchenn hren, 
hier am Platze, abgezogen und regulirt, unter Bjähriger 
Garautle 
Silberne e ee von 14—27 Mark 
Silberne Remontoir⸗Uhren von 24—50 Mark. 
Goldene Damen ⸗Uhren von 35 —100 Mark. 
Goldene Damen⸗Memontoir⸗Uhren v. 36— 200 M. 
Goldene Herren Remontoir⸗Uhren v9 50—800 M. 
Lager echt französischer Talmigold- 
Uhrketiten nr 8 nud Herren von 2 Marl 

unter Gara.ıtle 


Paſſend für Geſchenke! 
Zauber- Apparate 


für Familienkreiſe, Künſtler und Dilettanten. 
Schanſtücke für Schaubudenbeſitzer. 
Nebelbhlider-Apparate u. Laterna 
magien. 
Preis kourante gratis er franko. 


Hermann, Berlin, Taubenſtr. 41 


Warnung d * 
da meine Hocketen, Ang werden. 615 


Panzer-Uhr ketten, 
von echt Gold nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. . 


m. 14 far. N Bette 
Gold Damen -Stette 
vergold. mit eleganter 
Quaſte 
Stück 6 4. 


Harantie- Schein: Den Betra ur 
Uhrlette zahle ich zurück, falls Haie be Ds 
Max x Grü ſchwarz wird. 


rünbaum, 
Max W., Leipzigerſtroßze 95. 
Zahlr. Anerkennndgsertee 


über WR 
De ügli Itbarkeit meiner JE 
Bene keiten 11 ee A 

uſtrirter Ratalog 8 


Günſebrüſte und Keulen 


zu we geſucht. Adreſſen unter II. . 05790 
a rdern Haasenstein & Vogler in Ham- 
burg. 
Reine Vordeauxer Naturweine, 
— keine einfachen Leudweine — 
chemiſch unterſucht, von AM 1,25 per Flaſche a: 
wärts, ſowie Cognac und Rum in vorzüglicher Qua⸗ 
lität oſſerirt 
Waldemar Blankenhagen, 


Komtoir: Zontfenftraße 3 


Preisliste Pie ae gratis. 
Waaren Fabrik 


ummi- ene 
Summi⸗Artikel 


Jul. Gericke, ute 


linterzeichneter, der bereits ein Jahr als Hauslehrer 


fungirte und gute Zenaniſſe beſitzt, ſucht ſofort oder 
ſpäter eine Stelle als ee ee 


Damm bei Roſtock. Strübing. 


. ir 7 „ EN PR 
ur IE. 8 1 = 7 Pr * 
2 g r 9 ? 3 Aa A A de Un 
„ } ae 4 N e SE 
en! - E RER ER — 2 * ar « 2 
om 


ee eee 


ware en 
Ye. 8 5 * 


große ! Wäſchen zu leiten verſteht. 
und etwas ſchneidern kann. 
Eriewen bei Schwedt a. O 


Offerte 

behufs Gratis- und Franko⸗Verſandt von reich⸗ 

haltigen Muſter⸗Kollektionen ſeitens der Niederlage 
in Tuchen und Buckskins von 


Kollektionen zu verſenden. 

Die Proben, welche aus den Stücken geſchnitten, veranſchaulichen 
das Neueſte der j desmaligen Saiſon; fie find mit den billigſten Preiſen 
verſehen und werden jedem unferer g ſckätzten Kunden auf Wunſch 
franko zugeſandt 

Unferem Princip gemäß führen wir nur die ſoliteſten Stoffe in 
reeller Ausführung, Tonnen daher für gutes Tragen garantiren und ſelbſt 
bei kleineren Abnahmen derartige Preiſe ſtellen, daß wir nicht allein jeder 
Konkurrenz die Spitze bieten, ſondern auch allen Anforderungen der Kund⸗ 
ſchaft genügen können. 

Unſer Lager it durch erneute, ſehr vorthellhafte Einkäufe in den 
Fabriken vollſtändig komplettirt und offeriren wir: 


Reinwolleue Winter⸗Palctotſtoffe in Flocconnee, 
Rahé, Rattinée ꝛc. c. per Mtr. v. M. 8 an, 
Reinwoll. Buckskins ſchon per Mtr. v. M. 3,50 an. 


Außerdem halten ſtets vorräthig: 


[ei Ein reichſortirtes Lager in ſchwarzen Cuchen u. Juckskins, 

Sioree-, Wagen-, Militair- und Pillardtuchen; brdentendt 

und geſchmachvolle Auswahl von Schlaf, Reife- und 

Pferdedecken, Klanellen, Molkongs und Frieſen in allen 
Farben und Breiten. 


Der Verſandt geſchieht gegen Poſtnachnahme franko oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 


Hochachtungs voll 
Niederlage in Tuchen und Buckskins 


Grunwald & Noack, 
Stettin, Königsſtraſte Nr. 1. 


5 EEE EEE 


| Aux Caves de France. | 
Täglich frifche franzöſiſche Auſter 

a Dtzd. 90 und 180. 
Oswald Rien, 


Hoflieferant 


Von meinem echten fran zoͤſiſchen 


‚ranzbranntwein mit Salz 


nach gen aner Vorſchrift des Erfinders William Lee be: 


reitet, ein allbekanntes und bewährtes Hausmittel gegen Verletzungen 


und Entzündungen aller Art, habe ich 
Herrn Ad. Hube, Stettin, Breiteſtraße 51, 
„ Carl Stocken Nachfolger, Stettin, 
eine Niederlage übergeben Merkauf in Ortginalflaſchea, welche auf dem Etiqueit 
im Kork und auf der Kapſel meine Firma tragen, a 75 Pfg., Mark 1,50 und 
2 Mark mit Gebrauchs-Anweiſung. 


Louis Rex, Berlin W. Jäger-Sir. 50. 


Proſpekte über die 5 Anwendungen ſind in meinen Niederlagen 


vorrätbig und werden gratis verabreicht 
Vertreter⸗Geſuch. 


Wir beabficitigen die Vert etung unſerer Speziali⸗ 
tät in eiſeruen Pumpen für Hand» und Maſchinen⸗ 
betrieb in anerkannt beſter Konſtruktion un Ausfüß⸗ 
rang einer ſoliden, tätigen Firma für die Provinz 
Pommern zu über ragen und erſuchen um geſällige 

diesbezügliche Offerten wit Angabe von Referenzen. 

Maſchinen⸗Fabrik Möller & Bluhm, 
e SW. e er Sa 

I Sinabe anit Eltern, a. liebft. v. außerh., der Schuh⸗ 

vader werb mil fh meib Srompringenftz.22. D. une 


Ein junger Mann 


Tuch⸗ Manufaktur und 
Nodewanten-Gejhäft | 


ſoforligen Eintritt 


an 
— BET EFT 


à 3 M. 15 Pf. offerirt das 
mit dem "General- Debit betrante 
Bankhaus 
Rob. Th. Schröder 
Stettin, Schulzenstrasse d. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


1 ‚000 Bewerber mit uur schen Empfehlungen belieben 


Loose 


— 6 v2 
nun ‘3 ihre Off aten unter Chiffre H. T. 382 in der Expe⸗ 
21832, DEZ dition der . Zeitung“, Stargard in 1 Bom. 


einzure eichen. 

3 ende rauche erhalten sont! = 

Stellen tan va e 

und größte General- Bakanzen- Zeitung, Berlin 

je a ne vor 

m Mädchen, welches perfekt 

Suche z. 1. Jan far ei gut Maſchinenähen 

Fr. von Arnim- 


Der heutigen Nummer unſeres Blattes 
liegt ein Proſpekt: 
e Patent⸗Band⸗Apparate betref⸗ 
fend, bei, den wir beſonderer er 

beſtens empfehlen. 


Grunwald & Noack. Stettin, 
Königsſtraße Nr. 1. 
Im Intereſſe und zur Bequemlichkeit der geehrten auswärtigen | 
Kundſchaft haben wir die Einrichtung getroffen, reichſortirte Muſter⸗ 
— 


a 
5 2 


A. Kracehmer's 


6. at En. 


1 


